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A Gin „vaticaniſch“ katholiſcher Geiſtlicher 
über den „Culturkampf“. 


In dem Kampfe, welcher ſeit der Beh 
gebun des Jahres 1873 zwiſchen der römiſch⸗ 
zatholiſchen Kirche und der preußiſchen Staats⸗ 
gerung entbrannt iſt, find nicht nur von dem 
Papfte und den deutſchen Biſchöfen, ſondern auch 
von den Geiſtlichen, ſa von hervorragenden Laien 
dieſer Kirche nur Stimmen laut geworden, welche 
mit mehr oder weniger Heftigkeit die Unmöglichkeit, 
jene Geſetze ſeitens der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
zu acceptiren, betont haben. Die Encyelica des 
Papftos vom Februar 1875, die Collectiveingaben 
und Denkſchriften der Biſchöfe ſeit dem Jahre 1872, 
vis literariſchen Productionen eines Reichenſperger, 
Kelteler u. ſ. w., die Reden der Centrumsfractions⸗ 
Vertreter im Abgeordnetenhauſe haben nach dieſer 
Ri — immer nur 5 beweiſen geſucht, daß ein 
olches Vorgehen der Biſchöfe berechtigt, ja geradezu 
em modernen Staate gegenüber nothwendig ſei. 
Wenn wir daher eine neue Aeußerung in Bezug 
dieſer Fragen pon einem Manne erhalten, der ſchon 
in der Vorrede ſein Glaubensbekenntniß als das 
römiſch⸗katholiſche, oder um ſich genauer auszu⸗ 
drücken das „vaticaniſche“ (übrigens eine eigenthüm⸗ 
liche Bezeichnung!) bezeichnet, dann dürften wir 
erfahrungsmäßig kaum etwas anderes erwarten, 
18 eine Wiederholung jener Rechtfertigungen für 
as „non possumus“ der Biſchöfe. Doch, dem iſt 
icht fo. Der Verfaſſer der untengenannten Schrift“), 
katholiſcher Geiſtlicher und bis zum Jahre 1873 
Regens des Clericalſeminars zu Pelplin, hatte 
ſchon damals den Muth, die Vorzüge der Maigeſetz⸗ 
gebung dem Biſchof von Culm gegenüber hervor⸗ 
eben und ſchied darauf aus ſeiner Stellung. 
ie Zeit ſeiner Muße, die er ſeitdem in Danzig 
verbrachte, ſcheint keine Aenderung feiner damaligen 
Anſicht hervorgebracht zu haben, vielmehr hat er 
dieſe Muße verwandt, jene Anſicht durch eifrige 
canoniſtiſche und kirchenhiſtoriſche Studien zu 
chtfertigen. Das Ergebniß dieſer Studien iſt die 
sliegende Schrif 
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e Schrift, welche an der Hand hiſtoriſcher 
d Wire wer Quellen nachzuweiſen ſucht, 
aß die der Beziehungen der Kirche zum 
State ſich im Laufe der Jahrhunderte vielfach 
geändert haben, daß auf die hierokratiſche Theorie 
des Mittelalters —.— I.) die ſtaatskirchliche 
BR w eines ig XIV. und Jeſeph II. 
(Abschnitt II) gefolgt ſei, daß in der nächſten Zeit 
die Theorie vom chriſtlichen Staate (Coordinations⸗ 
theorie) (Abſchnitt III) ſich zur rechtsſtaatlichen 

heorie (Abſchnitt IV.) ausgebildet habe und nun 

ie geltende ſei. Durch alle dieſe Unterſuchungen zieht 
ſich als rather Faden die Anſchauung, daß die Kirche 
und die Päpſte das Verhältniß der Kirche zum Staate 
nicht dogmatiſch fixirt hätten. In Folge deſſen beſitzt 
denn auch dem Verfaſſer die berühmte Bulle 
„unam sanctam“ des Papſtes Bonifacius III. aus 
dem Jahre 1302, welche die Machtſtellung des 
Papſtes den weltlichen Fürſten gegenüber ausſpricht, 
keine dogmatiſche Kraft, und Martens vertritt dieſe 
Anſicht gegenüber den Jeſuiten der „Civilta catollica“ 
namentlich gegenüber Liberatore, Molitor und Perin, 
welche ihr entweder ganz oder doch theilweiſe 
dogmatiſche Bedeutung zuſchreiben, ebenſo verwirft 

Rauch die dogmatiſche Verbindlichkeit des 
Syllabus vom Jahre 1864. Auf Grund ſolcher 


„) Die Beziehungen der Ueberordnung, 
Nebenordnung und Unterordnung zwiſchen 
Kirche und Staat. Hiſtoriſch⸗kritiſche Unterſuchungen 
mit Bezug auf die kirchenpolitiſchen Fragen der Gegen⸗ 
wart von Wilhelm Martens, Doctor der Theologie 
und der Rechte, Regens a. D. Stuttgart, Cotta ſche 
Buchhandlung. 1877. 485 S. 
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Anſchauungen kommt denn der Verfaſſer in ſeinem 
letzten Abſchnitte, „die rechtsſtaatliche Theorie“, über 
die Maigeſetzgebung zu einem ganz anderen Urtheile 
als ſeine Glaubensgenoſſen, die Biſchbfe und die 
Vertreter der Centrumsfraction, er iſt der 
Anſicht, daß auf der einen Seite der Staat 
ſeine rechtlichen Grenzen nicht überſchritt, als 
er die Maigeſetze gab, weil er nicht verpflichtet 
war, im Verein mit den Vertretern der Kirche dieſe 
Geſetze zu componiren, daß ferner auf der andern 
Seite die Biſchöfe ſich wohl jener Geſetzgebung 
fügen konnten, ohne ein Gebot der Kirche zu ver⸗ 
letzen, weil dieſe Geſetze in ſich nichts Verwerfliches 
enthielten. Bezeichnend für dieſe Auffaſſung iſt 
die Stelle (S. 466): 

„Man ſagt freilich öfters, daß eine derartige 
Willfährigkeit für den Episcopat nicht geziemend 
ſei: als Vertreter der Kirche dürften die Biſchöfe 
ſich nicht Alles gefallen laſſen, ſondern müßten 
energiſch auftreten. Wenn die Staatsgewalt in 
unangemeſſener Form unmotivirte Anſprüche ſtellte, 
müßten die Biſchöfe unentwegt dagegen ankämpfen 
und durch unerſchütterlichen Widerſtand den 
Staat die Wirkungen ſeines Uebermuthes und 
ſeiner Uebereilung fühlen laſſen: dadurch würden 
die ausgiebigſten und imponirendſten Erfolge er⸗ 
ielt. Dergleichen Vorſtellungen mögen geeignet 
ein, die Politik der „Volksvereine“ zu beleben 
und u fördern — auf einem religiöſen Boden 
ſind dieſelben nicht erwachſen.“ 

Zum Schluß weiſt der Verſaſſer noch auf das 
Geſetz über die Vermögens verwaltung der katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinden vom 20. Juni 1875 hin 
und zögert nicht, es offen auszuſprechen, daß die 
Biſchöfe, indem ſie dieſes wo. acceptirten, ſich 
einer Inconſequenz nach ihrem Proteſte gegen die 


Maigeſetze ſchuldig gemacht hätten, er verſchweigt B 


auch nicht die Disharmonie, welche ſich bei dem 
Verhalten der Biſchöfe zu dem Geſetze vom 
7. Juni 1876 herausgeſtellt hat, indem ein Theil 
derſelben ſich zur Mitwirkung mit dieſem Geſetze 
bereit erklärte, ein Theil gegen daſſelbe proteſtirte. 
Das Reſultat der Unterſuchungen legt Martens in 
folgenden Worten nieder: „Entweder wurde 
von den 94997 im Mai 1873 oder im 
Juli 1875 ein fa Ei Weg eingeſchlagen: 
nur einer der beiden Wege kann richtig fein. Wer 
daß Programm vom 26. Mai 1873 für durchaus 


0 i en 
das Kirchenvermögensgeſetz als ein Zurückweichen, 
als einen Bruch mit dem Princip, welches dem 
Widerſtande zu Grunde gelegt war, bezeichnen, und 
wird einen ſolchen Bruch weder durch die Rückſicht 
auf das materielle Intereſſe, noch durch die Er⸗ 
wartung auf ein günſtiges Reſultat der Kirchen⸗ 
vorſtands⸗ und Gemeindevertretungswaglen recht⸗ 
fertigen können. Wird dagegen der im Juli 1875 
betretene Weg als richtig und zutreffend anerkannt, 
ſo kann das e vom Mai 1873 nicht mehr 
völlig aufrecht erhalten werden. Wenn es fiatthaft 
iſt, ein das Kirchengut betreffendes ein⸗ 
ſeitig erlaſſenes Staatsgeſetz zu befolgen, 
obwohl dem oiepaebe: die Competenz abge: 
ſprochen wurde, ſo kann es unmöglich gegen 
Gottes Gebot und gegen das Gewiſſen 
ſein, zumal unter Verwahrung gegen die einſeitige 
Inanſpruchnahme, dem Staate eine Theilnahme 
an der Beſetzung der Kirchenämter zuzugeſtehen. 
Haben die Biſchöfe in Betreff des Kirchenver⸗ 
mögens⸗Geſetzes von dem früher als unumgänglich 
nothwendig bezeichneten Requiſit vorheriger Ver⸗ 
ſtändigung abgeſehen und aus eigenem Antriebe 
beim päpſtlichen Stuhle Schritte gethan, um der 
Befolgung des Staatsgeſetzes die Wege zu bahnen, 
ſo kann es wahrlich nichts Sündhaftes ſein, die 
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5 Bilder aus den Ländern an der unteren 
5 Donau. XII. 

Niemand wird ſich eines Gefühls der Ver⸗ 
laſſenheit erwehren können, wenn er, der Landes⸗ 
ſprache nicht kundig, ein fremdes Land betritt, und 
= leugne nicht, daß dieſes Gefühl, welches die 

illenskraft energiſch berausfordert, mich in 
tarkem Maße beſchlich, als ich vor dem ver⸗ 
chloſſenen Ralhfavengaune der rumäniſchen Grenz⸗ 
ation auf dem Predeal vom Wagen ſtieg und 
durch die für Fußgänger nicht verſchloſſene Pforte 
in den geheiligten Raum eintrat, die etwas ruppi 
ausſehende Schildwache nicht beachtend. Glei 
rechts ſtand ein dem Auge des Abendländers 
mdartig erſcheinendes langes Gebäude, an deſſen 
angſeite ſich ein Perron hinzog; das darüber 
weit vorſpringende Dach wurde von plumpen 
Holzſtielen (Säulen konnte man dieſe Hölzer nicht 
nennen) geſtützt. Die Häuſer der Rumänen ſind 
allgemein ſo gebaut, 1 0 in der Stadt als auf 
dem Lande, und dieſe Veranda gewährt im 
Sommer Schutz gegen die Sonnenſtrahlen, im 
Winter in Sturm und Schnee. Die Zimmer 
ind in Folge dieſer Bauart, die den klimatiſchen 
erhältniſſen ſonſt gut entſpricht, etwas dunkel, 
und münden mit Fenſtern und Thüren auf dieſen 
bedeckten Gang. Das Ende dieſes Ganges iſt 
äufig etwas erhöht und gewährt im heißen 
ommer dem Reiſenden erwünſchte Gelegenheit, 
att in den engen dumpfen Stuben halb im 
eien bei Tage und bei Nacht zu bivouakiren. 
Ich traf es glücklich. Der „Zollcapitän“ war 
die erſte Perſon, die ich auf dem Perron traf, und 
nachdem ich mich ihm vorgeſtellt und legitimirt 
hatte, öffnete ſich auf einen Wink von ihm ſofort 
das Thor und ließ meinen Wagen ein. Dabei 
gerieth ich ſofort in ein Stück rumäniſcher Politik 


hinein. Der ſtramme, hochgewachſene Mann, deſ⸗ 
ſen militäriſches Ausſehen mich frappirte und der 
zugleich fließend und vollkommen rein die deutſche 
Sprache gebrauchte, befand ſich hier ſo zu ſagen 
im Exil. Er war vorher Commandeur des in Bu 
kareſt garniſonirenden Jägerbataillons geweſen, 
auf welchen Poſten er übrigens bald nachher wie⸗ 
der zurückkehrte. Seine deutſche Erziehung hatte 
ihm für einen Rumänen ungewöhnlich viel Sinn 
und Kenntniß für und von Digeiplin und militä⸗ 
riſcher Ordnung beigebracht. Er hatte Geſinnungs⸗ 
genoſſen und es hatte ſich daher nach Cuſa's Ver⸗ 
treibung, der dann bekanntlich die Wahl des Für⸗ 
ſten Karl folgte, eine Spaltung in dem damals 
noch ſehr lockeren und ungeordneten Offiziercorps 
gezeigt. Die Jäger und die Cavallerie mißbillig⸗ 
ten den von der rothen Actionspartei gegen den 
Fürſten Cuſa vollbrachten Staatsſtreich und war⸗ 
fen den Uebrigen Bruch des Fahneneides wider 
ihren Kriegsherren vor. ae egriff war dort 
u Lande neu, er hat ſich ſeitdem feſtgeſetzt und 
hat ſpäter am 22. März 1871 praktiſche Anwen⸗ 
dung gefunden und ſich (ein ungeheurer Fortſchritt 
zur Conſolidation einer Staatsidee in dieſem Lande, 
worauf ich ſpäter zurückkommen werde) bewährt. 
Damals aber hatte die an das Ruder gekommene 
Partei dieſen Confliet übel genommen, und der 
Major mußte auf einige Zeit an der Grenze über 
ſeine Theorie nachdenken, ehe es dem Fürſten Karl 
möglich wurde, den ungewöhnlich fähigen Solda⸗ 
ten wieder an die richtige Stelle zu bringen. Der 
ſehr gebildete, freundlich zuvorkommende Mann 
beſeitigte übrigens alle Schwierigkeiten, die ſich 
meiner ſofortigen Weiterreiſe entgegenſtellen konn⸗ 
ten, in zuvorkommender Weiſe, obgleich „die Her⸗ 
ren Beamten ſchon zum Speiſen gegangen“ waren, 
und eine Stunde darauf etwa ſtand die fürſtlich 
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von der Staatsregierung geforderte Anzeige der 
Anſtellung ohne weitere Uebereinkunft zu vollziehen 
oder mittelſt Anrufung des Papſtes zu erwirken. 
Ueber den Umſtand, daß in den Maigeſetzen unan⸗ 
nehmbare Stücke vorkommen, können die Biſchöfe 
um ſo mehr hinwegſehn, als ſie das Geſetz vom 
Juni 1875 ungeachtet der in demſelben enthaltenen 
Hinweiſungen auf maigeſetzliche Beſtimmungen und 
au den königlichen Gerichtshof für kirchliche Ans 
gelegenheiten acceptirt und durchgeführt haben.“ 

So . Martens, ein ſtrenggläubiger 
römiſcher Katholik und 1 0 Eine Unter⸗ 
werfung der Biſchöfe und der römiſch⸗katholiſchen 
Partei unter die Geſetze des Staates widerſpricht 


durchaus nicht der Lehre Chriſti, nicht den 
Dogmen der römiſch⸗katholiſchen Kirche, ja 
ſie erſcheint ſogar geboten. Wahrlich, eine 


offene und aus dem Lager jener Partei unerhörte 
Sprache! Die Staatsregierung, die liberalen 
Parteien haben das allerdings auch immer be⸗ 
hauptet, aber nie ohne von jener Seite der 
flagranteſten Ungerechtigkeit, der wiederholten 
diocletianiſchen Chriſtenverfolgung geziehen zu 
werden und nun weiſt ein ſtrenggläubiger „vati⸗ 
caniſcher“ Prieſter an der Hand der auch von der 
Kirche acceptirten Quellen nach, daß, was uns ja 
nie zweifelhaft war, die Staatsregierung und die 
ſie unterſtützenden Parteien bei der neueren 
Kirchengeſetzgebung völlig im Rechte handelten! 
Wir empfehlen daher dieſe Arbeit als einen 
fleißigen, beachtenswerthen und intereſſanten Beitrag 
zur Löſung der kirchenpolitiſchen Fragen der Gegen⸗ 
wart warm allen 1 8 zum Studium und zur 
Lectüre, aber wir ſtehen auch nicht an, gleich hier 
unſere Anſicht über die bevorſtehende Wirkung dieſer 
Schriftauszuſprechen, wiewohl wir wünſchten, in dieſer 
eziehung uns zu täuſchen: Auch dieſer Ruf eines 
elehrten und gläubigen Prieſters wird im römiſch⸗ 
atholiſchen Lager verhallen, das Buch ſelbſt abge: 
fertigt und — auf den Inder geſetzt werden. Denn 
geſetzt die Biſchöfe und ihre Partei kehrten von 
ihrem eingeſchlagenen Wege nun um, wie ſoll ihre 
Haltung in den verfloſſenen 5 Jahren gerechtfer⸗ 
tigt, wie die geſtiftete Uneinigkeit im Vaterlande, 
der erzeugte Haß zwiſchen den Confeſſionen, der 
Neat e Unfriede in Gemeinde und Fa⸗ 
milie mit all' ſeinen traurigen Aren beſchönigt 
werden? Sollte das römiſch⸗katholiſche Volk zu 


wogegen ſie geſtern mit dem Aufwande aller Kraft 
ſtritten und die Gläubigen zu gleichem Streite auf⸗ 
forderten, die fünf Jahre auf ſolche Weiſe Un⸗ 
frieden und Uneinigkeit in unſer Vaterland tru⸗ 
gen, auch noch einen Deut von Vertrauen haben? 
Nein, die Biſchöfe werden nicht umkehren, ihre 
vermeinte Ehre nicht preisgeben! 


Deutſchland. 

N. Berlin, 30. Mai. Auf der evangeliſchen 
Kreisſynode Berlin 1 ſind wieder lebhafte 
Klagen über den Rückgang der finanziellen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Kirchenkaſſen in den einzelnen Ge⸗ 
meinden laut geworden; die Unmöglichkeit, dem 
Geiſtlichen das Gehalt auszuzahlen, ſoll hie und da 
Nach den ſeit 
Einführung der Civilehe gemachten Erfahrungen 
können derartige Zuſtände allerdings nicht über⸗ 
raſchen. Es handelt ſich hier beſonders um ärmere 
Gemeinden, welche den Ausfall an Stolgebühren 
nicht durch den Ertrag eigenen Vermögens zu er⸗ 
ſetzen im Stande ſind. Hilfe kann nur von der 
Ausführung des Artikel 8 des im vorigen Jahre 
erlaſſenen Synodalgeſetzes erwartet werden. Nach 
demſelben kann in dem Regulativ für die vereinigten 
Berliner Kreisſynoden dieſen das Recht beigelegt 
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rumäniſche Extrapoſt bereit, mich und meinen 
Begleiter nebſt unſerem Gepäck von dannen zu 
tragen. - 
Ich werde nun die geehrten Leſer bitten, ihre 
Phantaſie gehörig anzuſtrengen, um ſich eine rich⸗ 
tige Vorſtellung von dieſer Reiſegelegenheit zu 
machen, mit deren Eigenthümlichkeiten der gefällige 
Zollcapitän mich lachend bekannt machte. Vor 
dem Hauſe hielten zwei Wägelchen, die mich leb⸗ 
haft wieder an die Kaſſuben erinnerten, die ich als 
Knabe ſo oft in Danzig bewundert hatte, und von 
denen der franzöſiſche General Rapp ſeiner Zeit 
behauptete, es hafte ihnen ein „soupgon d'humanité“ 
an. Auf vier niedrigen Rädern erhob ſich ein 
Leitergeſtell, il Breite mir und meinem Begleiter 
(wir waren beide ſehr ſchmächtige Figuren, die nur 
geringen Raum beanſpruchten) gerade geſtattete, 
zwiſchen den Leiterbäumen neben einander Raum 
zu finden. Ein Haufen Heu ſtellte den Sitz dar 
und wurde durch Reiſedecken, Mäntel 2c. einem 
ſolchen noch ähnlicher gemacht. Vor dieſem Sitze 
war ein Brett quer über die Leiterbäume gelegt, 
auf welchem der Poſtillon (übrigens ein durch die 
Schönheit ſeiner von braunen, lockigen, langen 
Haaren, die unter der Pudelmütze auf den Nacken 
herabfielen, umrahmten Geſichtszüge Jedem ſofort 
auffallender Bauernknabe von etwa 16 oder 17 
Jahren) ſeinen Platz 6851 Der Raum zwiſchen 
dem Heuſitze und dieſem Sitzbrette war übrigens 
ſo ſchmal, daß es eines ſtrammen Sitzens bedurfte, 
um die Knie vor der Berührung mit den ſcharfen 
Kanten des Brettes zu bewahren. Mehr Raum 
ab es nicht auf dem Geſährte, und zur Fort⸗ 
ſchaffun unſeres nicht ganz compendiöſen Gepäcks 
war noch ein zweiter Wagen hingeſtellt, den der 
Vater des Knaben lenkte, und der hinterherfuhr. 


An dem ganzen Geſtelle war kein Eiſen zu ent⸗ 


früh. een werben in der Expedition Ketterhagerg 
urch die Poſt bezogen 5 K — J 
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nſerate koſten für die 


werden, allgemeine Umlagen auszuſchreiben, und 


zwar ſowohl behufs Erſatz für die aufzuhebenden 
Stolgebühren, als auch zur 
hilfen an ärmeren Parochien behufs Befriedigung 
dringender kirchlicher Bedürfniſſe. 
Regulativ des Oberkirchenraths iſt 
Kreisſynoden vorgelegt worden. 
denſelben angenommen iſt, kann durch die, die 
ſämmtlichen Berliner Kreisſynoden zuſammen⸗ 
faſſende Stadtſynode für die dringendſten Bedürf⸗ 
niſſe der ärmeren Parochien Rath geſchafft werden. 
Die Stadtſynode 
für dieſen Zweck nur dann an die Genehmigung 
des Staatsminiſteriums gebunden, wenn die Umlage 
3 Proc. der Summe der von den pflichtigen Gemeinde⸗ 


Gewährung von Bei⸗ 


Das betreffende 
18 den Berliner 
obald es von 


iſt betreffs einer Umlage 


liedern jährlich an den Staat 5 entrichtenden Per⸗ 
onalſteuern (Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer) über⸗ 


ſteigen ſoll. Die Umlagen müſſen gleichzeitig in 
allen Gemeinden nach gleichem 
werden. Was übrigens das Gehalt der 
lichen betrifft, ſo iR 
$ 54 des Civilſtandsgeſetzes vom 9. März 1874 die 
zur Zeit der Emanation dieſes Geſetzes im Amte 
befindlichen Geiſtlichen und Kirchendiener für den 
nachweislichen 
Cultusminiſter und dem Finanzminiſter feſtzuſetzende 
eng aus der 
Ent 
Geſetz die Vorbedingungen, die Quelle und das 
Maß der Entſchädigung derjenigen Geiſtlichen und 
Kirchendiener beſtimmt haben wird, welche nach⸗ 
weislich in Folge des Civilſtandsgeſetzes einen 
Ausfall in ihrem Einkommen erlitten haben. Man 
wird ſich erinnern, daß im Abgeordnetenhauſe ſchon 
wiederholt die Ausführung dieſer Geſetzesbeſtimmung 
in Anregung gebracht iſt; ſeitens der Regierung 
wurde inde 
keiten der ſtatiſtiſchen Erhebungen hingewieſen, 
welche zur Beſchaffung des nothwendigen 
vorgenommen werden müſſen. Neuerdings iſt über 
den Stand dieſer e nichts mehr bekannt 
geworden. Um ſo weniger 
theiligten Kreiſen verargen, wenn jetzt von ihnen 
dieſg e erhoben wird, ob und wann etwas in 
ieſer 
nicht unterlaſſen, unſere 
Anſicht zu wiederholen, daß in der Hauptſache die 
Entſchädigung für den Einnahmeausfall nicht von 
der Staatshilfe, ſondern von der ed der 
kirchlichen Communen erwartet werden muß. 


aßſtabe erhoben 
eiſt⸗ 
daran zu erinnern, daß nach 


usfall an Gebühren eine von dem 


taatskaſſe erhalten. Dieſe 
chädigung ſoll andauern, bis ein beſonderes 


auf die überaus großen Schwierig⸗ 


aterials 
ann man es den be⸗ 
ichtung geſchehen ſoll. Wir wollen indeß 


chon oft ausgeſprochene 


Nach der „Poſt“ befindet ſich der Geheime 


Regierungsrath Tiedemann (vortragender Rath 
im Staatsminiſterium), ſeit einigen Tagen zur 
Dienſtleiſtung beim Fürſten Bismarck in Kiſſingen. 
Es ſcheint demnach, daß die Thätigkeit des Reichs⸗ 
kanzler auch während ſeiner Beurlaubun 

nur dur 0 


nicht 
auswärtige Angelegenheiten, ſondern 
ebenfalls durch wichtige Fragen der innern Politik 
in Anſpruch genommen wird. 

*Die letzte Ueberſicht der Wochenausweiſe der 


deutſchen Zettelbanken ſchließt mit folgenden 
ſummariſchen Daten ab: Es 
Kaſſenbeſtand 722.868 000 Mk., d. h. der Vorwoche 
gegenüber mehr 4 894 000 Mk., der Re elbeſtand in 
Höhe von 589 090 000 Mk. weiſt eine 

von 13 726 000 Mk., die Lombardforderungen zeigen 


etrug der geſammte 


bnahme auf 


mit 79 189 000 Mk. eine ſolche von 2 891 000 Mk.; 
ferner hat ſich der Notenumlauf ſeit der Vorwoche 
um 28512000 Mk. auf 859170000 Mk. ver: 


mindert, während die täglich fälligen Verbindlich⸗ 


keiten in Höhe von 205 123 000 Mk. ein Wachs⸗ 
thum um 9 188 000 Mk. bekunden und die an 
eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten 
ſich um 368000 Mk. auf 86 924000 Mk. ver⸗ 
mehrt haben. 
PCP 
decken, und die beiden ſtruppigen kleinen Pferde, 
welche angeſpannt waren, glichen auf ein Haar in 
Ausſehen, Geſchirr und Haltung jenen kaſſubiſchen 
Kleppern, deren Geſtalt mir noch zu gut im Gedächtniß 
geblieben war. Das gewöhnliche rumäniſche Pferd 
iſt durch Mißhandlung und Mißbrauch ſo herunter⸗ 
gebracht worden, daß eine Reihe von Jahrzehnten 
erforderlich fein wird, um durch rationelle Zuͤchtung 
aus der Race einen brauchbaren Pferdeſchlag zu 
erziehen. Das ganze Jahr hindurch muß dies 
unglückſelige Thier im Freien zubringen. Es iſt 
ſchon als ein weſentlicher wirthſchaftlicher Fortſchritt 
zu betrachten, wenn zum Schutze der Thiere wider 
die furchtbaren Unbilden der Witterung im Winter 
ein offener primitiver Schuppen errichtet wird. 
Dieſe Pferde, die ſich (dem Rindvieh ergeht es 
übrigens kaum beſſer) auch im Winter ihr en 
in den Maisſtoppeln, im Sommer auf der Weide 
ſuchen müſſen, ſind abgehärtet gegen alle Strapazen, 
unermüdliche Läufer, ſie legen auch in der Hitze, 
ohne in Schweiß zu gerathen, mehrere Meilen in 
ununterbrochenem Galopp zurück. Aber um Laſten 
zu ziehen, dazu ſind ſie unbrauchbar, und müſſen 
durch den Ochſen oder den Büffel erſetzt werden. 
Werden ſolche Pferde auf den Stall genommen, 
und vernünftig durch Futter und Striegel gepflegt, 
ſo erhält man in kurzer Zeit einen gedrungenen 
Ponyſchlag, und es käme nur darauf an, die 
Körpergröße durch Züchtung zu erhöhen, wenn 
man einen tüchtigen, für leichte Cavallerie unbe⸗ 
Bu ferdeſchlag erziehen wollte. Daher die 
ntauglichkeit der jetzt aufgebotenen rumäniſchen 
Cavallerie, über welche geklagt wird. Ohne ein 
tüchtiges Pferd kann es keinen tüchtigen Cavalleriſten 
geben. (Kalaraſchi, die Reiter; Kal, das Pferd, 
die Wortwurzel iſt offenbar das gothiſche Wort 
gaval, der Gaul; das lateiniſche Wort equus iſt 
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und mit den ausſtrömenden Ammoniakdämpſen 
zwei in der Nähe befindliche Perſonen empfindlich 
verbrühte, fo daß dieſelben ſich einer mehrtägi⸗ 
gen Cur zu unterziehen haben werden. (K. Z.) 


Nachrichten vom Kriegsſchauplah. 

Aus Bukareſt, 29. Mai, telegraphirt man 
der „Preſſe“: Die Suite des Czars, welche aus 
400 Mann beſteht und die Flügel⸗Adjutant Oberſt ! 
Oſerow commandirt, wird in Plojeſch erwartet. 
— Zwei Escadronen der Brigade Wulfert des 
„fliegenden Corps“ wurden wegen Gewalt⸗ 
thätigkeiten, welche ſie an rumäniſchen Ein⸗ 
wohnern verübten, nach Rußland internirt.— 
Vorgeſtern haben die letzten Armee⸗Anſtalten 
Kiſchineff verlaſſen, wo ſich nur mehr die große 
Feldbällerei befindet. — In den Feldſpitälern in 
Beſſarabien ſollen ſich keine Kranken mehr befinden 

* Der „Gazeta Narodowa“ zufolge wurde 
auch der Reſt der in Rumänien ſtationirten 
polniſchen Beamten und Telegraphiſten 
entlaſſen. 


— Die von dem Kanonenboot „Cyelop“ in; wuchern, aufzulöſen; das ſind aber alles nur vor⸗ bedacht zu werden pflegen, kommen iegt häufiger; 
China abgelöſten Mannſchaften find geſtern unter bereitende Maßregeln, da das Uebel zu groß iſt, vor und erſtrecken ſich meiſtentheils auf alle Mel⸗ 
Führung des Lieutenants zur See, Freiherrn um mit einem Schlage beſeitigt zu werden. Bis] dungen bezüglich der Polenlegion in der Türkei. 
v. d. Goltz, in Kiel eingerofen aber vollſtändige Heilung erfolgt ift, darf keine Die hieſige Bevölkerung findet dieſe Strenge ſchon 

— Wie die orthodoxe „Neue Evang. Kirchen⸗ lag greifen.“ — „Lunivers deshalb ungerechtfertigt, weil Niemand die Polen⸗ 
zeitung“ ſchreibt, haben Mitglieder der St. Jacobi⸗ 
Gemeinde aus Anlaß der von dem 1 
Hoßbach am Sonntage Exaudi in der St. 
Jacobi⸗Kirche gehaltenen Gaſtpredigt einen An⸗ 
trag auf Einleitung einer Diseiplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung gegen den Genannten geſtellt. Die 
„N. Ev. Kirchenzeitung“ fordert eine ſolche eben⸗ 
falls, da es feſtſtehe, daß die Predigt offene „Irr⸗ 


lehren“ enthielt. 
Frankreich. 

+++ Paris, 29. Mai. Der Herr Miniſter⸗ 
Präſident de Broglie hat an die General⸗Staats⸗ 
anwälte Frankreichs eine Inſtruction erlaſſen, worin 
er ſagt: „Der Marſchall hat in durchaus ver⸗ 
faſſungsmäßiger Weiſe dem Lande eine neue poli⸗ 
tiſche Bahn vorgezeichnet, um dem Weiterumſich⸗ 
greifen jener gefährlichen Theorien Einhalt zu thun, 
welche mit dem Frieden der Geſellſchaft und der 
Größe Frankreichs unvereinbar ſind.“ Die Staats- 
anwälte werden darin erinnert, ihre bisherige 
Strenge und Wachſamkeit bei der Anwendung der⸗ 
jenigen Geſetze, welche die Sittlichkeit, den Glauben 
und das Eigenthum zu ſchützen beſtimmt ſind, zu 
verdoppeln, vor Allem aber kräftig und auf's Ent⸗ 
ſchiedenſte gegen die plumpen Uebergriffe der Preſſe 
einzuſchreiten. Auch wird den betreffenden Beamten 
ganz beſonders eingeſchärft, auf alle Beleidigungen, 
die etwa Rt die Perſon des Staatsoberhaupteß 


genommen. 
* In der Warſchauer Citadelle wurden 


nach polniſchen Berichten einige Deſerteure 


füſilirt. 
Amerika. 

Waſhington, 28. Mai. Der Schatzamt⸗ 
Secretär Sherman hat weitere 10 Millionen 5/20 
Bonds einberufen. 

Newyork, 28. Mai. Heute 9 870 Capitän 
Crapo in Begleitung ſeiner Gemahli 


Fi 


auf neue Hinderniſſe ſtoßen ſollte. Dieſer Gedanke 
hat dem Marſchall niemals nahe gelegen, im 

is zum in an Bord 
des Schooners „Bedford“, der nur 20 Fuß lang 
iſt, nach London ab. 

— Die „Chicago Times“ vom 10. Mai be⸗ 
richtet von einem Unfall, der ſich in Rockford im 
Staate Illinois zugetragen hat. Die Kuppel des 
Stadthauſes, die ſoeben fertig geworden war, ſtürzte 
plötzlich ein und begrub unter ihren Trümmern 
25 Perſonen, von denen 12 getödtet, die andern 
mehr oder weniger ſchwer verletzt waren. 


Afrika. 5 
Fez, 14. Mai. Heute Morgen hatten die Ab⸗ 
eſandten des deutſchen Kaiſers Privat- 
Audienz beim Sultan in einem von deſſen Gärten, 
wohin auch der größere Theil der Geſchenke ge⸗ 
ſchafft worden war, um vom Herrſcher der Gläu⸗ 
bigen in Augenſchein genommen zu werden. Eine 


Danzig, 1. Juni. 

„Nach einem Telegramm aus Warſchau war 
dort der Waſſerſtand am 30. Mai 10 Fuß 10 Zoll, 
am 31. Mai 9 Tuß 8 Zoll. Das Waſſer fü s 

*Im April 1875 waren 1702 deutſche Tele⸗ 
graphen⸗Aemter im Betrieb mit einem Beamten⸗ 
perſonal von 3648 Perſonen; April 1877 zählte man 
2644 Aemter, alſo 942 mehr. Dieſe Vermehrung der 
Aemter bedingte jedoch nicht eine Vermehrung der 
Beamten; im Gegentheil fungirten im April 1877 nur 
3268 Beamte, alſo 320 weniger, — ein Beweis, daß 
die Verwaltung des Telegraphenweſens ſeit ihrer Ver⸗ 
einigung mit der Poſtverwaltung eine wohlfeilere ae 
worden iſt. In den erſten vier Monaten 1877 find 
: 191 900 Telegramme mehr expedirt worden, als in den⸗ 
zahlreiche Escorte begleitete den Zug von dem der ſelben Monaten des Jahres 1876, und die Mehr⸗ 
Geſandtſchaft zugewieſenen kleinen Palaſte aus bis einnahme betrug dementsprechend 405 289 K. 
zum Orte der Beſtimmung, der ſehr ſtark militärisch * Die, wie ſchon erwähnt, in Culm ftattfinbende 
abgeſperrt war. Zunächſt hatten Miniſterreſident] ſechste Jahres⸗Verlammlung des preußiſchen Forfi- 
Weber und Gapitän Zembſch eine Unterredung Irre 5 auf bie Tage der 2 
mit dem Sultan, wahrend die andern Glieder fin Juri anberaumt. Das Progranm derſeſden bes 


A 8 findet ſich im Inſeratentheil der heutigen Nummer. 
e e ee ee 
Da der Kaiſer ſich im Laufe der Conferenz die 
Geſchenke vorſtellen und die verſchiedenen dazu 
gehörigen Gewehre zeigen und auseinandernehmen 
ließ, zu welchem Zwecke die beiden zur Geſandt⸗ 
ſchaft commandirten Unteroffiziere hinzugerufen 
wurden, ſahen ſich unſere Offiziere in der Lage, 
faſt anderthalb Stunden in der heißen Sonne 
auszuharren, bis auf ihre Beſchwerde hin auch 
ihnen der Garten geöffnet wurde. Nach beendeter 
Conferenz wurden ſämmtliche Theilnehmer der 
Geſandtſchaft dem mit 3 ſeiner Miniſter im] Mai geſtal 
Gartenpavillon kauernden Sultan e der] Feſttage. 
mit ihnen allen einige Worte wechſelte. Als der ſchmackvoll 
Sultan hinterher von der Geduldprüfung erfuhr, 
die man den deutſchen Offizieren auferlegt, ſchickte 
er ſofort einen ſeiner höchſten Beamten zu den 
erren hinüber, um mitzutheilen, daß er den 
orfall aufs höchſte bedaure und alles thun werde, 
die Herren für die erlittene Unbill zu entſchädigen. 
Der Zorn des Sultans gegen die Anſtifter des 
Unheils war keineswegs ein verſtellter; am Hofe 
fache d. den Tag über große Aufregung. Jeder 
uchte die Schuld auf den Anderen zu leer les Wolff 


— Der neue Unterrichtsminiſter hielt heute bei 
Empfang ſeiner Beamten ſo wie der Mitglieder 
der Univerfität, der Deputation des College de 
Ae und der übrigen höheren Unterrichtsanſtalten 


vorkämen, ihr Augenmerk zu richten und zur Unter⸗ 
drückung aller Gerüchte, die darauf abzielen, die 
öffentliche Meinung zu beunruhigen und die An⸗ 
fit zu verbreiten, daß es Leute gäbe, die ver⸗ 
brecheriſch genug wären, Frankreich in einen ver⸗ 
hängnißvollen Krieg verwickeln zu wollen, die 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel auf's Unnach⸗ 
ſichtigſte anzuwenden. — Bisher hatte man in den 
Blättern faſt ohne Ausnahme gänzliches Still⸗ den Vatican begab, hatte letzter Tage mehrere 
ſchweigen über die Stimmung der Armee beobachtet. Unterredungen mit dem Papſte, und jeither ſieht 
Der nachfolgende Tagesbefehl des bekannten Ge⸗ man denſelben faſt täglich den Vatican aufſuchen. 
neral Ducrot, Commandeur des 8. Armee⸗Corps, Es hat dieſe Aenderung der bisherigen Gewohn⸗ 
der geſtern veröffentlicht wurde, lenkt die öffent⸗ heit des Cardinals unter den Bewohnern des 
liche Aufmerkſamkeit nunmehr mit außerordentlicher] Vaticans zu nicht wenigen Bemerkungen Anlaß 
Lebhaftigkeit auf dieſen ſehr wichtigen und bedeutungs⸗ gegeben. 
vollen Factor, mit welchem die Parteien in Frank⸗ Rom, 29. Mai. In Nez einer Ankündi⸗ 
reich vielleicht ſchon in I her werden zu rechnen | gung, daß die italieniſche Regierung ihre Po⸗ 
haben, und ſcheint von der ee auszu⸗ litik gegen die Kirche ſchärfer zuſpitzen werde, ſchrieb 
gehen, daß die wirkliche ehrliche Republik mehr der Papſt am 24. d. einen Brief an den König, 
treue Anhänger in den Kaſernen hat, als der worin er ihn beſchwor, nicht weiterzugehen, und 
neuen reactionären Regierung des Kampfes lieb] ihn ermahnt, daß daſſelbe Unheil zuletzt zum Ver⸗ 
ſein dürfte. Der Tagesbefehl lautet: Der com⸗ derben der Monarchie umſchlagen werde, und daß 
mandirende General des 8. Armeecorps erinnert er ſich jedenfalls verpflichtet halte, ſeine Stimme 
die Commandeurs an die ſtrenge Beobachtung der] laut gegen jedes Attentat zu erheben. (K. 3.) 
von ihm ſchon früher gegebenen Befehle. Es iſt Rußland. 
abſolut verboten, Zeitungen oder politiſche * Der „Pol. Corr.“ ſchreibtt man aus 
Schriften, gleichviel welcher Färbung, in die Warſchau, 27. Mai: An der Pilgerfahrt nach 
Kafernen oder Quartiere des Armeecorps einzu⸗ Rom, welche ſeitens mehrerer polniſchen Cavaliere 
führen. Sie müſſen mit der größten Sorgfalt] und Geiſtlichen unter Heranziehung einer großen 
darüber wachen, daß dieſer Befehl mit der größten] Anzahl von Bauern inſcenirt wurde, nehmen von 
Strenge durchgeführt wird. Wenn in der Nähe hier aus nur wenige Perſonen Theil. Die ruſſiſche 
der Kaſernen ſich Kaffeehäuser befinden, in welchen Regierun hat die nöthigen Schritte gemacht, um 
Zeitungen verkauft werden, ſo iſt der Beſuch der⸗ eine Maſſenbetheiligung an dieſer religiöſen Fahrt 
ſelben den Truppen zu verwehren. Jede Weber- zu verhindern. Und dies aus zwei Gründen. Vor 
tretung dieſer Vorſchrift wird ſtreng beſtraft Allem ſind die Beziehungen zwiſchen der römiſchen * 
werden. General Ducrot. Bourges, 12. Mai. Curie und dem ruſſiſchen Gouvernement bekannt⸗ und namentlich drückte der erſte Mini 
8. Armeecorps. — Aehnliche Tagesbefehle ſind lich nicht die beſten. Der Papſt hat ja mit aller Reiches zu wiederholten Malen die Befürchtung 
auch von andern Corps⸗Commandeurs erlaſſen Entſchiedenheit in wiederholten Kundgebungen die aus, daß die Sache in die Zeitungen kommen 
worden. Die Pariſer Garniſon zieht noch immer Partei der Gegner Rußlands ergriffen. Wie man möchte. Daran iſt allerdings nichts zu ändern, 
im Felddienſtanzuge auf Poſten, und, wie es heißt, hier verſichert, iſt NR Haltung des Papſtes auf doch ift das kein ſo großes Unglück, da dem Ver⸗ 
werden in der Nähe von Paris Truppen zuſammen⸗ den Umſtand zurückzu ühren, daß man im Vatican ſtoße keineswegs eine böſe Abſicht zu Grunde 
gezogen, die theilweiſe bei den Landbewohnern von ruſſiſch⸗italieniſchen Abmachungen lag, der ganze Vorfall vielmehr anche boch um an. 
einquartirt werden. Man fällt eben mit großem unterrichtet zu ſein behauptet. Es würde dies da⸗ jo deutlicher an's Licht geſtellt hat, wie hoch hier Die Schweine und Pf 
Ungeſchick zurück in die ſchlimmſten Zeiten des | für ſprechen, daß ſich auch die römiſche Curie im Alles, vom Sultan ſelbſt angefangen, die Freund⸗ rle⸗Sichts, 
ö egebenen Falle mehr von politiſchen als religiöſen ſchaftsbezeigungen Deutſchlands zu ſchätzen weiß. Nagnit. 
otiven leiten läßt und folgerichtig den Anta⸗ Die Bewohner von Fez ſind in der That jo | Aly⸗Klonia, bruch und Wueſtenberg. Kelvin 
gonismus gegen Italien au ußland über⸗ liebenswürdig wie möglich, und nicht nur die Herren er Maſchinenmar 
trägt. Ein zweiter Grund der Averſion vom Hofe und die Honoratioren der Stadt allein; 15 schlechter Zeiten hatten un: 
der ruſſiſchen Regierung gegen die Pilger⸗ auch das gewöhnliche Volk ſieht die Deutſchen gern, Een 1 3 wurden 
fahrt iſt folgender: Unter den nach Rom reiſen⸗ weil Marokko gerade wie Deutſchland an den] Grubber u ee 
den Polen befinden ſich auch viele Geiſtliche und Franzoſen läſtige Nachbarn hat, und ſo hören wir Hungerharke, Mews⸗Mewe md 
Bauern aus der Chelmer Diöcefe, welche ſchon abſolut nichts von den Verwünſchungen und Flü: maſchine, Carl Nützer⸗Nak el für Wa 
vor Jahren aus Rußland ausgewandert ſind, in chen, die das abergläubiſche Volk ſonſt ſelten einem | towski⸗Poſen, für Wolt.reigerätbe, Sanerwig u. Co. 
Galizien eine Zufluchtſtätte gefunden haben und Ausländer erſpart. Man darf wohl jagen, daß | Stettin für Cementdach, Swidewski⸗Tuchel für Möbel, 
nunmehr dem Papſte perſönlich die Leiden der noch nie eine Geſandtſchaft in Marokko fo gut auf: Malinski⸗Tuchel für Schlöſſer, Czarkowski⸗Grandend 
Uniaten ſchildern wollen. Nichts deſtoweniger fehlt genommen worden iſt, wie die deutſche, und davon für Senn F. „ für Siege) 
es, wie gefagt, in der Schaar der Pilger nicht an wird ein Theil auch dem Tacte unſeres hieſigen en Bäuerliche Das Best ere * = 4 
einzelnen Vertretern aus Ruſſiſch⸗Polen. — Jene Vertreters als Verdienſt zuzuſchreiben ſein. Leider Witterun Pate Beſte einen barmoniichen Shi jun cn 
auswärtigen Journale, welche den Poſtdebit in trübte heute ein unglücklicher Vorfall die bei den | das ine Die Lotterie von Gegenftänden, die auf der 
Rußland beſitzen, werden ſeit einiger Zeit von der Gäſten des Kaiſers von Marokko wie bei den Ausſtellung angekauft waren, machte am nächſten Tage 
Cenſur ſchärfer bewacht. Die landesüblichen Gaſtgebern herrſchende gute Laune, indem die vom | anter lebhafter Betheiligung ca. 250 glückliche Gewinner 
Cenſurſchwärzungen, mit welchen verpönte Stellen deutſchen Kaiſer überſandte Eismaſchine platzte bei dem kleinen Abſatz von 3000 Loosen. 


in Compidgne. Die Miniſter halten noch mit der 
Sprache zurück, weil der hang noch nicht ges 
kommen iſt, wo man ſeinen 

laſſen kann. 


Italien. 
Rom, 26. Mai. Cardinal Hohenlohe 
welcher ſich in früheren Zeiten nur ſehr ſelten in 


Schwetz, 29. Mai. Um den hieſigen Kämmerer» 
Poſt en find 49 Bewerbungen eingelaufen, darunter 
auch die eines Handwerkers aus einer kleinen Stadt 
der Provinz, welcher, wie er ſagt, von . it 
bürgern mit ſtädtiſchen Ehrenämtern ſeit Jahren betr 
wird. Die Wahl ſelbſt wird noch in dieſer W 
ſtattfinden. i ( 18 
e Tuchel, 30. Mai. Es kann nicht zweifelhaft 
fein, daß der biefige landwirthſchaftliche Verein in ber 
von ihm veranftalteten Aus ſtellung ein gewagtes 
um ſo mehr muß es Te 

er 25. 


zu nennen. 


von den Zeitungen über ihre Artikel Rechen⸗ 
ſchaft zu verlangen, und Befehle ſind 
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doch mehr Truppen 151 nicht abgeſandt hierhergezogen, möglich geweſen iſt Aegypten auf 
worden, trotzdem die Ruſſen den Krieg vor ſeinen jetzigen Standpunkt der Cultivirung zu 
4 Wochen erklärten und die Route nach Konſtan⸗ bringen, denn daß die jährlich ſich vermehrenden 
tinopel frei von ruſſiſchen Kreuzern iſt. Ich weiß Ernten von Baumwolle, Getreide und Zucker die 
aus guter Quelle, daß gleich nach der Kriegs⸗ Araber trotz aller regelmäßigen und unregel⸗ 
erklärung der hieſige ruſſiſche Generalconſul dem | mäßigen Steuern reich machen, iſt eine Thatſache, 
Khedive officiell mitgetheilt hat, Rußland würde die Jeder zugeben muß, der das Land kennt. Wir 
Aegypten als neutrales Land betrachten, fo lange haben hier in Alexandrien vor einigen Tagen einen 
es der Pforte keine weitere Unterſtützung an Softah aus Konſtantinopel ge abt, der mit 
Soldaten oder Geld leiſten würde, und wenn nun einem grünen Banner in der Hand die arabiſchen 
auch das ganze ruſſiſche General⸗Conſulat 14 Tage Quartiere durchzog, den heiligen Krieg predigend, 
ſpäter abgereiſt iſt, ſo iſt der Grund dazu noch jedoch fo wenig Anklan fand, daß die Polizei 
lange nicht in dem Umſtande zu ſuchen, daß der ihn ſchließlich aufgreifen und nach Konitan- 
Khedive wirklich dem Sultan beiſtehen will. |tinopel zur ück befördern konnte. Die Sache 
„Retten wir den Schein und warten ab“ iftlift die, die Araber haſſen die Ruſſen, lieben 
die Loſung; ſo iſt denn auch eine Kriegtaxe jedoch noch lange nicht die Türken, und wenn 
decretirt, Truppen find hierher geſandt und Schiffe ſie ſich au 717 freuen über türkiſche 
liegen im Hafen bereit zum Transport, aber dabei Siege als über ruſſiſche Erfolge, ſo iſt es ihnen \ 7 1 
iſt es geblieben und dürfte auch bleiben, fo lange] doch am Allerliebſten, wenn Beide ſie in Ruhe und] land abgehenden Dampfer ſind bis auf die letzte 
die Türken nicht einige fler wal herſchicken, die Frieden laſſen. Die i Erklärungen, die] Kajüte beſetzt; man kommt aus dem Händel ütteln 
a 


den Patriotismus des Vaſallen wahrſcheinlich beſſer in letzter Zeit von engliſchen Miniſtern im und Glückliche -Reiſe⸗Wünſchen garnicht mehr her⸗ 
erwecken würden. Für den Fall, daß neue Truppen Parlament über Aegypten gegeben worden ſind, aus. Was für einen größeren Beweis könnte es 
eben, daß auch nicht die geringſte Gefahr ge 

U 


nach dem Kriegsſchauplatz abgehen, iſt Haſſan haben Niemanden hier verwundert. Es iſt nicht g 

Paſcha zum Oberbefehlshaber beſtimmt, bekanntlich] Liebe zu Nen es iſt ſeine seo. Lage, ropa 
der zweite Sohn des Vicekönigs, welcher 2 Jahre was dies and den Engländern ſo werth macht: 
in Berlin bei der Garde ſtand und als Major aus ſie müſſen ihren Weg nach Indien frei halten und 
der deutſchen Armee geſchieden iſt. Die einheimiſche ſomit den Suezeanal und Aegypten beſchützen, das 
Bevölkerung nimmt keinen großen Antheil am haben wir uns hier immer geſagt, jetzt iſt es 


wacht. Auch Kriegsſchiffe anderer Nationen zeigen 
ſich nicht hier; ein amerikaniſches war einige 
Tage im Hafen, doch ſtationirt iſt keins. Die 
deutſche Kriegsflagge hat man hier ſeit 8 Jahren 
nicht geſehen, ausgenommen auf dem Gonjulat, 
wo fie an Sonn» und Feiertagen weht. Sp it 
denn Alles hier in Ruhe und Frieden, und Jeber- 
mann geht ſeiner gewohnten Beſchäftigung nach, 
als wenn alle Welt ſich liebte und es keine Kano⸗ 
nen gäbe. Wir freuen uns des ſchönen Wetters, 
des beſtändigen Sonnenſcheins, den au wir Nord⸗ 
länder lieben lernen, da er uns einen Him⸗ 
mel bringt, ſo wolkenlos und blau, wie man 
ihn in der Heimath nicht kennt. Die eigentliche Hitze 
hat noch nicht angefangen, ie verſchont ſie uns 
noch für längere Zeit, doch die aiſon der jähr⸗ 
lichen Auswanderung nach Europa iſt gekommen 
und fämmtlige nach Italien, Frankreich und Enge 


unbekannt, nur die Zuchtſtute wird epa enannt.) 
— Wir verabſchiedeten uns von dem Zollperſonal, 
deſſen niedere Glieder die ände nicht vergebens 
nach einem gern geſpendeten „Bakſchiſch“ ausſtreckten, 
und — ein Schwung der kurzſtieligen Peitſche, und 
im geſtreckten Gallop ging es fort. Sofort erhoben 
beide Fahrer ein durchdringendes, lang andauerndes 
ellendes Geſchrei, das häufig wiederholt wurde. 
Erſt ſpäter fand ich heraus, daß dieſer Schrei das 
fehlende Hornſignal zu erſetzen beſtimmt ſei, denn 
es wurde ſtets bei ſcharfen Biegungen des Weges, 
bei der Annäherung an die Station wiederholt, 
und 8 wichen begegnende ? uhrwerke „der 
Poſt“ aus, ſobald dies Signal gegeben wurde. So 
bin ich in Rumänien eingezogen, und habe dann 
das Land in den verſchiedenſten Richtungen durch⸗ 
ſtreift, bin ſicher gefahren, und habe ſelbſt in den 
wildeſten Gebirgsdiſtrieten und in der ein ſamſten 
Ebene keine packenden Abenteuer erlebt, die ich den 
Leſern auftiſchen könnte. 


* Aus Aegypten. 

Einem uns gütigſt — Verfügung geſtellten 
Privatbriefe eines in Alexandrien 3 
Danzigers an ſeine hieſigen Angehörigen ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: 

Alexandrien, 21. Mai 1877. 

e Daß der Sultan im Kriege mit den 
Ruſſen iſt, ſcheint ſeinen Vaſallen, den Vicekönig, 
wenig zu berühren, denn trotz aller Mahnungen 
von Konſtantinopel hat er bis jetzt nichts weiter 
gethan als den Schein gerettet. Aegypten ſchickte 
ſeiner Zeit beim Ausbruch des ſerbiſchen Krieges 
5000 Mann nach der Türkei und was von den⸗ 
ſelben noch übrig geblieben, ſteht jetzt in Varna, 
wenn ich nicht irre. Jedenfalls ſind ſie 
nicht zurückgekommen, und dieſes Contingent | . 5 . 5 
wird demnach auch den Krieg mitmachen; der Letztern, durch die Kapitalien, welche dieſelben Weiteres allein den 


Kriege. ls gute Mohamedaner haſſen ſie die officiell. Trotzdem haben wir in Alexandrien noch 
Ruſſen, ſind jedoch nicht im Geringsten fanatiſch nichts von en liſchen Kriegsſchiffen geſehn; eine der 0 t 
und felbft das angedrohte Entfalten des Banners Flotte von 7 San erſchiffen traf letzten Mittwoch] Aegypten nämlich einen Theil 
des Propheten würde keinen Einfluß auf ſie üben. in Port Said ein, arunter der „Sultan“, com⸗ 
Die Araber ſind im Allgemeinen zu intelligent mandirt vom Herzog von Kg e der ſogleich 
und zu ſehr Geſchäftsleute, um ſelbſt der l nach Kairo ging, wo ihn der Vicekönig in großer 
wegen den großen Vortheil aufzugeben, welchen Uniform am Bahnhof empfing; doch 6 dieſer 
ſie von den hier anſäſſigen Europäern ziehen, Schiffe ſind geſtern nach dem Piräus abgeſegelt mit 
ſie wiſſen ſehr wohl, daß es nur mit Beihilfe] Zurücklaſſung des Hotſeur“, der bis auf 

Eingang zum Canal be⸗ 


2 Königsberg, 30. Mai Geſtern Nachmittag fand] Inſterburger Eiſenbahn ⸗ Geſellſchaft kam] Schiffszimmergeſ. Albert Richard Habek, T. — 1 25 2283. 8 
die Prämiirung der Pferdezüchter durch das] wiederum der Verkauf der Bahn an den Staat zur unehel. S. A 5 °& A ‚esse 
Gem ftatt, die den diesjährigen Markt mit] Sprache. Schon feit dem Jahre 1869 ſteht der Ver⸗ Aufgebote: Tapezierer Moſes Roſenbaum mit DSS 2 
Verden beſchickt haben. Es war ein fo reiches und waltungsrach mit der Staatsregierung in Unterhand⸗] Bertha Bahr. N e 5 E 38 : 3 
ones Material davon vorhanden, daß es dem Comité lungen, jedoch haben dieſelben bis jetzt noch zu keinem Heirathen: Maſchiniſt Johann Aug. Reiner mit 3 x; 2 0 
emal ſehr ſchwer gefallen iſt, unter demſelhen eine günftigen Reſultat geführt. Der in 4 procentigen Con- Bertha Agathe Selma Rathke. — Arbeiter Ferdinand 3 RRRI:::: 1. 
ſichtige, gerechte Auswahl zu treffen. Man fiebt, daß ſols zu gewährende Kaufpreis ſollte nominell] Auguſt Sönke mit Frau Amalie Lonife Rocholl, geb. Ka 3 8 Er 
* ede Prämiirungen, von welchen einer minifteriellen | 7 486 900 A betragen Der erwaltungsrath glaubte] Janzen. — Büchſenmacher Peter Jacob Schidlitzki mit| 8 2888888 . 32329282 
e ſimmung gemäß die Händler gänzlich ausgeſchloſſen] mit Hinweis auf die dem Staate gewährten Vortheile | Wwe. Marie Dorothea Hamann, geb. Krauſe. 2 28 S SS 1 
ſind und allein die Züchter bedacht werden dürfen, auf den geforderten Preis als durchaus annehmbar bin: Todesfälle: Arb. Joh. Buchalski, 70 J. — T.] 5 8 83337 . 32 
Pieſelben überaus anregend wirken. Den erſten Preis] ftellen zu können; jedoch die im Januar d. J. erfolgte] d. Arb. Rud. Bobert, 4 J. — Antonie Schimanski, A 23388 “= 828 
erhielt Herr Plüquett⸗Königsberg (früherer Beſitzer)] Antwort des Miniſters bezeichnete die ge lellte Forde⸗ 25 J. — T. d. Maurers Carl Friedr. Stenzel, 1 J. 4 23 2 N 25 SSS 
ir eine Stute mit Foblen, daun folgte Herr Bark rung als zu hoch. Es wurde auf der Verſammlung] — Uuebel. Kinder: 1 S., 1 T. en) Ba a SFr Suse 
3 für einen ſchwarzen Hengſt, de Terra⸗Gr.] der Wunſch geäußert, der Verwaltungsrath möge ſobald 25 K 28 ... 3337 
19% für einen 2jährigen Fuchsheugſt, v. d Goltz⸗ als möglich den Verkauf der Bahn jum Abschluß Schiffs⸗Liſte. 8 an 37 ee 1 = 
gallen für eine Schimmelſtute, Maſſalki⸗Moſteiten] bringen. . (K. H. 3.) Neufahrwaſſex, 31. Mai. „Wind: O ST S3 a 4 8289 
ir ein Pferd, Amtsrath Patzi Morten für zw if 66 Geſegelt: Emannel, Viether, Tönningen, Holz.— 8 ge: 222 . eee N 
Blende, Jantzon⸗Kruſinn für 4 Werde und zwar zwei Vermiſchtes. Anna, Preuß, St. Petersburg, Hol. ee and L:: 32 
” Happbengfie, einen braunen Sengft 2 cine braune Dia — Die läugſte Brücke, die je über einen Angekommen: Nicolaus Heinrich. Suhr, Ham — 3 8232 35 33 Ss 
merriemer⸗Trompeiten für 2 Pferde, Graf zufließenden Strom gebaut wurde, wird die jetzt im Bau burg, Knochenaſche. — Als, Albers, Weſterwick, Steine.] 2 88 E ® 228 
Hong » Schlodien 2 Fuchsbengſte, Baron] befindliche Brücke Über den Tay in Schottland fein. | Orient, Wehlen, Hamburg, Güter. 8 ar 288 8 
„Schroetter⸗ ute, Meyer⸗] Sie wird eine Jänge von 10321 Fuß baben. Nichts in Sicht. „ . 888 
Japebnen 1 Groß Barten| Die Kosten der Brücke find auf 220 000 Bid. Ster 22 8 , 53” 22 8828 
K Fe on! Be ; N ; Welche Irrthümer der noch immer in den Ver-] 89 1 74 EEE 
2 die Dampf a e ſicherungs⸗Bedingungen der meiſten Lebens- Verſicherungs⸗] F 82 5 822 Eurer 
= mitgliede Mr. Braſſey, deſſen Gattin und Familie an Anſtalten ſich vorfindende Ausdiuck: Prämien Reſeude SE 838232280 7 8332 
Bord, von einer Reiſe um die Welt zurück. Die herborzurufen geeignet iſt, hat Mancher, der fein Leben een 2 ei 
2 Hacht hat in dem Zeitraum von 46 Wochen 36 000 verfihert hat, erfahren, wenn er den Werth feiner 4 333 1 8.33 
bLvieh folgende engliſche Meilen zurückgelegt. Lebeus⸗Verſicherungs⸗Police, der bekanntlich etwa % 5 8 Ser Sen 
ug oh. 10 — — iI . ͤ— a gen er ar 2 eis 8 5 f 5 De . 
Dantel⸗Frauenbur . i i macht, auf einen weit höheren Betrag jid heraus: 8 8 32 5 ee € 
A Celegeamme der Danziger Zeitung. rechnete als die Geſellſchafk demnächſt zahlte. Wil => 28 PER 3 PH 
Petersburg, 31. Mai. Das Telegramm] Viele glauben nicht, daß bie Reſerve gleich ſei den ein“ AZ 43883323 3283 33833845 
der kürkiſchen Regierung über die Wiederein- gezahlten Prämien zuzüglich mäßiger Zinſen. mindeſtens * 5 8 8 e 
nahme der Feſtung Ardahan iſt augenscheinlich) | aber doch den Prämien felbft gleichkommen müſſe! Daß F e 


die Geſellſchaft aus den Prämiengeldern und den Zinſen 
die Zahlung an die Hinterbliebenen der verſichert Ge⸗ 
ſtorbenen zahlen und die Verwaltungskoſten beſtreiten 


0 unrichtig, da die vom heutigen Tage datirten hier 
ei . eingeirnfenen Telegramme aus Tiflis nichts da⸗ 
ee: ſchſen. von erwähnen. 


Dichten. - müſſe, wird meiſtens nicht beachtet und voluminöſe 1 822 
Förſen⸗Fepeſchen der Danziger Zeitung. | Ucteuftiide bilden ſich bei den Geſellſchaften aue ben 2 1 82 
Berlin 31 Mai Belehrungen, welche fie zur Aufklärung über die Be: 3 
ert v 30 @rt.v.30, | deutung der Prämien⸗Reſerve Jahr aus Jahr ein geben 4 
Weizen | Br. 4% con. |103,20[103,20 | müſſen. — a . 5 8 888 882 
1 Loos 3 elber Pr. Staatsſchldſ. 93,20] 93,20 Die einfachſte Abhilfe hat die Preußiſche „Lebens⸗„ _. hg 
Sihhelimmer anderer R Dar uni 257 252,50 fp. 3½ Pfdb. “ 81,40 81,60 Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin“ dadurch ge⸗ © Ei * S 
At für 1 L Sept. Det. 228 226,50] do. % do. 92 | 92 troffen, daß fie in ihren Policen den Ausdruck. 3 = 3 882 2 288.83 
: 75 A. fi Rongen do. 4½% do. 1101,10:101 „Prämien⸗Reſerve“ überall vermeidet, und in ihren] N 8 3 wu See⸗ 
Loos Lämmer. Halle: Sarwinden 75 . für ai 160 158 |Sers.-Märt.siw.| 72,10] 72 Policen in Ziffern denjenigen Werth einſchreibt, welchen 3 A > & 1 
Fos Mutterſchafe. Patzig⸗Domaine Allenftein| Mai⸗Inni 159.5058 (bonbardenler p. 119,50 119 jedes Tauſend der Verſccherun sſumme am Schluſſe ß SE | A 838 ne 
für 1 Loos Mutterſchafe. Weinſchenk⸗Lulkau 50 K.] Betrolenm Franzoſen . . 1850 347 feines Verſicherungsjahres hat. Der Verſicherte erſieht. . =) 715 84 
i ibbe. Für Schweine: Webmeyer-| 7 200 4 Rumänter .. . 12,40) 11,90] dadurch jeder Zeit aus feiner Police, wieviel dieſelbe 5 2 87 EM * 
daten 70 4 für 1 Saw und 70 M. für 1 Eber. — ai — | 97,50jRbein. Eifensapn) 99,50) 99,50 werth iſt. Dabei iſt es von Bedeutung, daß die vor⸗ 3 808 88883228882 5 2 ia 
ei der heutigen, Hlebung, der Pferdelotterie fielen der] aubdl Ma- Jun 64,40] 65.30 On. Gredit-Anf..216 [213,50 gedachte Geſellſchaft dieſen Werthbetrag ihrer Policen K ; 332 5 3322382 
Auptgewinn auf No. 737, der 2. Gewinn auf No.] Sept.⸗Oet. 64,20 64, 7005%¾. ruft engl. A. 62 77,50] 77,10 wie überhaupt, fo auch für alle diejenigen Fälle als „ 8 * 3 83 5 05 
1214, der 3. auf 38 943, der 4. auf 25280, der 6 | Spiritus loco Oeſt. Süberrente 50,60] 50,40 unbeſtreitbar hinſtellt, in denen andere Geſellſchaften jeden | & ni : 72 “| 8 
2, der 7. auf 12 897, der 8. auf 8083, der 9. a 53,20 53 [auf. Banknoten 1917,501217,70 | Anſpruch aus der Police für erloſchen erklären, wie 8 38 32 RE I BER 2E 2 28288 
14 154, der 10. auf 7728, der 13. anf 23 280, ber Ang. ept. | 55,50) 55,30Oeſt. Banknoten rege bei nicht rechtzeitig geleiſteten Prämienzahlungen, 818 f ß 
, auf 12004, der 16. auf 29 064, der 19. auf 2877, | Ang. Scha-. 1] 75 74,50 Wecelerz. Lond. 20,36 — Selbſtmord, Duell u. ſ. w. — Die, reußiſche“, deren, 8 „8 Er ass = 82 2 5 
der 27. auf 34956. Au dem 2. Hauptgewinn partici⸗ Oeſterr. 44. Goldrente 56,50. Verſicherungsbedingungen ſich hiernach wohl als die 8 Br 7. . 
l der Kellner Strecker aus der Bürgerreſſource, der Wechſeleurs Warſchan 216,75 (iberalften aller Geſellſchaſten charakteriſiren, beſteht als „ 8 2314 8.328 
4. — en hieſigen en has auge 0 Kombabörie ziemlich e re feit 8 3 eo .- * 5˙5 227 E er 
en. Der Hauptgewinn iſt in die Collecte des Hrn. 9 = 85 niedrigen Prämien ihren Actionären in jedem Jahre] 238 x 
"hm (Königsſtraße) gefallen. — Verkauft warden für Aumeldungen beim Danziger Standesamt, Dividenden, welche im erſten Jahr fünft durchſchnültlich 128 1882 J gi — Bon 23 
ven Heſach des großen Marktplatzes im Ganzen 2400 31. Mai. 49%uĩ fc und demnüchſt in den letzten 6 Jabren durch, A wor s 25 N rer 
“ artontkarten und 7700 Eintrittskarten zu 50 3 — Geburten: Arbeiter Friedrich Wölk, T. — Kahn⸗] ſchnittlich 7 pt betragen haben, und hat neuerdings] $ & 552 
f dem Fettviehmarkte verkaufte geftern Hr. Lehmann ⸗ſchiffer Jacob Nadzinstaus Schwetz. T. — Rentier eine Todesfall⸗Verſicherung mit Gewinn⸗Autheil einge⸗ 3 N 33% 5. 228 
Sramgberg zwei Ochſen, wahre Prachtexemplare für ben | Franz Carl Schmidt, T. — Rentier Chriftian Wilbelm führt, die den Verſicherten vom 3. Jabre ab 25 A der 1 8 ea 3 33 233 
den Preis von 1500 K . K. H. Z.) Melchior Meye, T. — Arbeiter Carl Cäſar, S. — Prämien Dividende garantirt und außerdem bier| E 2 222 44 34 PER 155 
t In Verftärkung des Militär Commandos an ver] Hegelnäber Albert Hagemann, S. Gaftwirth Rudolf ſelben an der Hälfte des Gewinnes aus der Unteriterb- | € A «a um r gagpan 
iſch⸗volniſchen Grenze find heute von Auguſt Dingler, S. — Schloſſer Guftan Albert Holtz, lichkeit betheiligt. Pro 1876 betrug ſolche 15 pt, fo 22 2.8 r DE 3 
Wasberg abermals 2 Compagnien Infanterie abge-] T.. Stellmacher Mathias Rogalski, T. — Tiſchler daß die mit Gewinn-Antheil Verſicherten pro 1876 55 2 8 FR 7 
gen. : 4 Friedrich Wilhelm Sawatzki, S. — Uhrmacher Rudolf | einer Prämienermäßigung von 40 pet. theilhaftig wer⸗ ar 2888 E 23 2 
Dilſit, 30, Mai. In der am vorigen Sonnabend Richard Krahnke, S. — Tischler Hermann Conrad den, von denen 15 MR im Jahre 1878 und 25 pet. im 2 2 235 8 * 8 C 
tgegabten General⸗Verſammlung der Tilſit⸗ Fnuſchke, T. — Arbeiter Johann Weller, T. — fünften Verſicherungsjahre in Anrechnung kommen. 8 444 S A 
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1877 einſchlie 
Protokoll anzumelden und demnä zur 
halb der 


oer b 
ekanntmachung. Prüfung der ſämmtlichen inner dem zur Klagebeantwortung au 


Die zweite Lehrerſtelle au der Schule zu 5 7 8 

Br no e, Den AD. e 
und Fe ie 5 

3 van Ban 1 — 3 il, fo es definitiven Verwaltungsperſonals auf por dem Herrn Stadtgerichtsrath Berger im 


ume „a en 14. Juli 4877 ; ; i 
24 ſchleunig anderweitig beſetzt werden. e⸗ Vormittags 10 Uhr, 8 N erichtsgehände, J 58 No. 59, 


ßlich bei uns ſchriftlich oder | Aufenthalt des or unbekannt iſt, ſo wird 
1 dieſer hierdurch öffentlich a ordert, in 


verdaulicher Speiſen, und ſomit das beſte Beförderungs⸗Mittel zur Ernährung und 


V 5 5 Kräftigung des Körpers. Dadurch wirkt es bei täglichem (zweimaligen) und länger 
werber um dieſe Stelle wollen ihre Mel⸗ 8 a ; Treppe, Zimmer No. 56, anſtehenden i : ; 3 20 

} 42 5 reisgerichts⸗ : . fortgeſetztem Gebrauche mittelbar bei Verdauungsſchwäche, Sodbrennen, An⸗ 
dungen unter Pat ung von ie FT. ai „IZemin pia ch zu erſcheinen, die Klage] ſchoppungen der Baucheingeweide, Trägheit der Gedärme, Gliederſchiwäche, 


5 E ! zu beantworten und Urkunden im Original 

des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. einzureichen, indem auf ſpätere Einreden, 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird welche auf Thatsachen beruhen, keine Rück⸗ 

geeignetenſalls mit der Verhandlung über ſicht genommen werden kann. 

den Accord verfahren werden. Gſcheint der Beklagte zur beſtimmten 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich eim | Stunde nicht, ſo werden die in der Klage 

reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer | angeführten Thatſachen und Urkunden in con. 

Anlagen beizufügen. tumaciam für zugeſtanden und anerkannt er⸗ 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm achtet, und was den Rechten nach daraus 

Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei folgt, wird im Erkenntniß gegen den Be 

der Anmeldung feiner Forderung einen am flagten ausgeſprochen werden. 

1 Orte mobubaflen. oder zur 945 5 Berlin, den 3. Januar 1877. 

ev e⸗ 


ei uns berechtigten ollmächtigten 324 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. Königliches Stadtgericht. 


Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 1. Abtheilung für Civil Hachen, Prozeß⸗ 
1 N12 af au nicht vor⸗ . Deputation . 
eladen worden, nicht anfechten. 
; Denjenigen, welchen es bier an Be⸗ Neubau der Börſenbrücke 
kannſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte in Memel 
dielſeldſ an Sachtaern wer geſclagen ne Der Submilfions Termin für die Aus 

n . 7 2 

Bier edit, 4 a ese 77. führung des Unterbaus, welcher laut Be⸗ 


Marienburg, den 29. Mai 1877 
nr kanntmachung vom 19. d. Mts. auf 
Königl. Kreis⸗Gericht. Sonnabend, den 2. Juni, 


und Führungs Atteſten binnen 4 Wo 
bei uns einreichen. 

Danzig, den 25 Mai 1877. 
2 Der Magiſtrat . 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 300 laufenden Metern 
weißbuchenen Planken von 5, 6½ und 8 em. 
2 oll 2 Auſſchriſt verſ⸗ Offerten mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, find bis 
ſpüteſtens am 

Freitag, den 15. Juni er., 

achmittags 3 Uhr, 
in der Wer gien niederzulegen, wo⸗ 
elbſt auch die teferungs: Bedingungen zur 
inſicht ausgelegt, reſp. gegen Erſtattung der 
Koſten abſchriftlich zu bekommen ind. 
Wilhelmshaven, den 26. Mai 


Kaiſerliche Werft. 


ö J Öffentlich meiſtbietenden Verkauf des 


Hämorrhoidal⸗Leiden auler Art, Skrepheln, Kropf, Bleichſucht, Gelbſucht, 
chroniſchen Hautausſchlägen, periodiſchem Kopfſchmerz, Wurm: und Steine 
krankheit, Verſchleimung, es iſt ein bewährtes diätiſches Mittel in der eingewurzelten 
Gicht und in der Tuberkuloſe. Bei Mineralwaſſerkuren er es ſowohl vor als 
während des Gebrauches derſelben, ſowie zur Nachkur vorzügliche Dienſte. 

Preis eines Glaſes A. 5, einer großſen Schachtel &. 4, einer kleinen 


AU. 3. 
Zum Schutze gegen Fälſchung * ich aufmerkſam, daß das echte Univerſal⸗ 
Speiſen⸗Pulver mit dem Siegel Ur. Gölls verſchloſſen, jede Schachtel mit der Schutz⸗ 
marke verſehen und ausdrücklich mit der Firma bezeichnet iſt: 


K. k. concessionirtes Universal-Speise-Pulver 
des Dr. Gölis in Wien. 
General-Depot für Deutschland: Elnain & Co., 


in Frankfurt a. M. 
In Danzig bei Rioh. Lenz. Eugros-Lager: Brodbänkengaſſe 43. 


Die ſechste Verſammlung des preußiſchen Forſtvereins für die geſammte Provinz 
Preußen findet in den Tagen des 18. bis 20. Juni in Oulm an der Weichſel ſtatt. 


im Bünengehölz zwiſchen Bohnſack und 
Sonntag, den 17. Juni: Zureiſe nach Culm mit dem um 4 Uhr Nachmittags 


ordel eins chlagenen Holzes, habe ich 


Termin au 1. Abtbeilurg. angelegt ift, wird auf eintreffenden Zuge bis Terespol, dann mit Poſt weiter nach Culm (Ankunft Abends 6 Uhr). 
ö Montag, den 1 ni er. 8 ch nabend, den 16. Juni Montag, den 18. Juni: Morgens 10 Uhr Sitzung in der Aula der höheren 
N Wem 2: 9 ; Bekanntma ung. Son Vormitta 8 10 Uhr, Juni, Bürgerſchule, nach dem Schluſſe derſelben gemeinſchaftliches Diner und Abends bei ſchönem 


Wetter Ausflug nach der Nonnenkämpe. f - 

Dienftag, den 19. Juni: Fahrt auf der Weichſel nach Marienwerder, Spreng. 
verſuche und Arbeiten mit Rodemaſchinen im Sartowitzer Walde, Ausſteigen in den 
Fieliger Bergen, Nachtquartier in Marienwerder. 45 3 

Mittwoch, den 20. Juni: Ercurſion in das Königliche Forſtrevier Münſter⸗ 
walde, Beendigung derſelben auf dem Bahnhofe Czerwinsk zum Anſchluſſe an die Abendzüge. 

Wegen der Vorträge und Referenten werden die Herren Mitglieder auf 

Seite 33 der n für das Jahr 1876 verwieſen. 
Die Herren Theilnehmer wollen die ausgefüllten Meldekarten an Herrn Bürger⸗ 
meifter Kallweit in Culm ſtatutenmäßig bis zum 8. Juni gefälligſt fraukirt abſenden. 


Königsberg i. Pr., im Mai 1877. 


Der Vorſitzende: Der Vereins ſeeretair: 
E ͤ a en ͤ vv 
Station der Hannover⸗ Saiſon vom 15. Mai bis 
Altenbekener Eiſenbahn. Bad P „mont. 10. October. 

Altbekannte Stahl: und Soolquellen. 
Stahl-, Salz-, Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. 

Beſtellungen von Stahl⸗ und Salzwaſſer ſind an Für Brunnen ⸗Comptoir zu richten; 
ſonſtige Anfragen erledigt (4427) ürſtl. Brunnen⸗Direction. 


im Gaſthauſe zu Krohnendorf anberaumt, 
| was hierdurch zur Kenntniß des Publikums 
ir gebracht wird. x 
Fer Bi den 28. Mai 1877. 
önigl. Oberförfier. 
t 


to. 


e.... 
Bekanntmachung. 


Eine Bureau-Aſſiſtentenſtelle, mit welcher 
ein Gehalt von 81 K. monatlich verbunden 
5 ift, wird bei uns mit dem 1. Juli vacant. 
. Qualifieirte Bewerber wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
curriculum vitae recht bald bei uns melden. 
Dirſchau, den 29. Mai 1877. 
er Magiſtrat. (7800 
Di A Ach ch fü — + 
ie Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 
zum Neubau von 3 Wärterhäuſern bei Bude 
la, 1b und 160, ſowie zu den Anbauten 
bei Bude 157 und 159, der Strecke Dirſchau⸗ 


Der Kaufmann Bernhard Jordan prolongirt. Die in den Bedingungen feſt⸗ 
aus Dt. Eylau hat für ſeine Ehe mit Hen⸗ geſetzten Lieferungs⸗ und Beeudigungsfriſten 
riette geborene Leyy durch Vertrag dom werden demgemäß um je 14 Tage ver⸗ 
15. Januar 1877 die Gemeinſchaft der Güter (änant . 
und des Erwerbes mit der Maßgabe aus: emel, den 30. Mai 1877. 
Face daß das Vermögen welches die Der Magiſtrat. (7851 

efran in die Ehe bringt oder während Krüger. 
ber Ce 5 ag ra here Nach A 1 f 
e oder fonft erwirbt, die Natur des ges 
ſeblich Vorbehaltenen haben ſoll. 5 acı us ra ıen 
Rofenberg (Weſtpr.), den 25. Mai 1877. | egpediren wir am 15. Juni ein Schiff. 
önigl. eisgericht. Faſſagiere, welchen eine freie Reiſe ge⸗ 


währt wird, haben nur A. 33 zur Deckung 
ee 189 der dieſſeitigen Koſten zu zahlen. Näheres 


Bekanntma ung. theilen wir auf Verlangen mit 
Der durch Beschluß acht ng. lohanning & Behmer, 


er das Vermögen des Kaufmanns Carl Berlin NW., 7. Luiſenplazz 
Feuski hier eröffnete Concurs iſt durch 


rechtskräftiges Ertenntniß vom 16. Mal 1877 Binttieidum, 
wieder aufgehoben. als neueſtes und vorzüglichſtes Mittel egen die Leiden der Harnorgane. 


ch wetz, den 26. Mai 1877. gegen Stati 
RE Motten Wa er n B d wi | d „Zeiten 
ewp bit in Flaſchen a 40 und 75 3 bei Cassel a 1 u II 2 II. eis 10. Sctober. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. Aib = 
: © eumann, Gegen Stein, Gries, Nieren und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth ꝛc. 

Oeffentliche Vorladung. Laugen Markt 3. ſind ſeit Jahrhunderten als 1 pecifiſche Mittel bekannt: Aa und 

Der Kaufmann Emil Jäckel, hierſelbſt Helonen-Quelle. — Bäder vom 45, Mai bis 15. September. — Beſtellungen von 
Neue Königftr, 42 Dahn hat wider den Anſichten Mineralwaſſer oder von Wohnungen, Anfragen ꝛc. find zu richten an die 
mi 99815 Emil su 0 zuletzt er = Wie der Wildunger Mineralquellen-Actien⸗Geſellſchaft. 

ako „ ohnhaft, m tethver⸗ 2 3 2 2 2 

trage de dato Berlin, * 11. März De Weichselbrücke bei Dirschau Dirſchau nach Marienburg 
Klage wegen der Miethsrückſtände pro 1. April „„ und der. 2 
1876 bis ult. Dezember 1876 mit 1125 K. Mogatbrüde bei Marienburg. 


II Uhr, bis ezei 
8 Nen; reſp. Anbau von Wörter 


Mäuſe, Wanzen, Schwaben, 


alle di i atten 5 
werden ieienigen, weiche am bie R e e 


Beſchreibun a - 
machen wo bierdurch aufgefordert, nebſt 5% Zinſen von 375 K. ſeit 1. Juli 1876, Lithographien in Imperial⸗Folio. der Weichfel: und deo atbrücke | antie, auch empf. Medicamente zur Bertilgung 
* ihre Anſprüche, biefelben mögen bereits 375 &. kei 2 October 1876 an Be : Ag Watt 3 8 und des Schloſſes 9 des Ungeziefers. 7849 


rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 


( 
Mit 2 Abbildungen. Preis 30 2. J. Dreyling, k. k. Kammerj., Tiſchlerg. 31. 
verlangten Vorrecht, bis zum 7. Juli r — 


A. 
ſeit 1. Januar cr. erhoben.] Verlag von A. . Kafemann in Danzig. 
e Verlag von A. W. Kafemann in anzig. 


g n. 
Die Klage iſt eingeleitet und da der jetzige 


ee ; * 


| nee Vacanzen-Lisie, 
Bormfeldt & Salewski, Yes. see 


überall bewährte Zeitung, Vacanzen⸗Liſte“ 
BE weiſt alle offenen Stellen des n= und 
vormals: O. Müller, 
Danzig, Jopengasse 40/41, 


— 
7 


Auslandes — für Kaufleute, Lehrer, 
Lehrerinnen, Landwirthe, Forſtbeamte, Che⸗ 
miker. Techniker, Aerzte, Beamte jeder 


Al Charge, Dirigenten ꝛc. Ser und 


zwichen 4 empfehlen ihr reichhaltig sortirtes Lager: TE a: weis re: ee Ver⸗ 

x etzen 8 e — 

Königsberg i. Pr., Danzig, Thorn, Bromberg, Landsberg, Cüſtrin f Brillen, Lor netten, Finos-· noa, abannieen Dur Waftanmeiumg: en. 
und |. Lesegläser, Loupen & Mikroskope, en 


Leipzig, Chemmis, Hof, Dresden, Teplitz, Carls bad 
via Frankfurt a. O., Müllroſe⸗Cottbus⸗Großenhain. 


Fernrohre & Marine-Nachtgläser, 
Reise- & Theater-Perspeotive, ; 


iener u. Gärtner von ſofort ober Juli, 
verheir. Gärtner z. 2. Octbr. gehen ſich 
Fi 


1 


Aus Königsberg i. Pr. 55 Nchm. 18 Vrm. aus Carlsbad 80 Nchm. 515 Vrm. = melden bei J. Hardegen, Heil. Gei 
6 FF . Metall- & Quecksilber-Barometer unge Damen u. Kinder, die das del 
} 1 ; = * : en, Re) 5 Vrm. —— * 5 5 9 Seminar oder die höh. Töchterſchule bez 
« Hen 80 en 0 dan, Feen g nf % 2 Fenster-, Stuben- und Bade-Thersometer, Hef ge sa See e Sune 
. „ „ 1% „Großenhain Abf. 10 1 

i Snkalli india: |B.._, Stereoskopen- Apparate & Bilder, a 
Greene u e . i Fe , u, Reisszeuge für Techniker undd "U Tu 
in Leipzig 1218 Nchm. 26 Vrm. in Landsberg 106 148 Vrm. Schüler, BE RER 
Chemnitz 2 — „Brombergg 1 5 1 i ähi irectrice 
, egit et) 15e Em, 101 Nn Zion „ 23 e eee wird per feng aber i SEE 
„Teplitz. m. 22 Danzig „ e i 
. e en e Br Feng . br 18 Nn, eee ee 

Se eder Magde Y r m Damen= und Kinder⸗Kleider . nn nn Un 

. werden fauber, billig und nach den neueſten 8 2 


Fagons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr Ge sucht 1 


Seine Qual. Ninzdfleiſch zur Stütze i. e. größ. ländl. Haushalte eine 


So eben erschienen und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: () 
von dem prämiirten Königsberger Aus“ geſetzte und erfahr. Perſönlichkeit, welche bie 


Ostdeutsches 0 
0 * A |ftellungs-Bieh empfehlen zu der gi - zu ende und Bäderei felbit 
Eisenbahn-Coursbuch |“""Herkmenn Dünker, |. . . 


bewandert . muß 
Langgarten No. 2. 


uß. 
; Es died De No. 7871 in 
er Exped. dieſer Ztg. erbeten. A 
JE Heinrich Schultz, |° 
. Altſt. Graben No. 76. 


Perſönlichkeiten, 


wei polirte Comtoir⸗Pulte mit Aufſatz u. fleißig, mit beſcheidenen Anſprüchen, für den 
3 Seſſel, 3 Sophas mit braunem Damaft | Verkauf lung Maſchinen 1 = t. 
Meldungen N. M. Halle a/ S., Königsſtraße 

No. 18, 2 Treppen links. (1597 


Ihre am 19. Mai in Bromberg voll 
aogene eheliche Verbindung beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: 

Friedr. Molter, 
Mathlide Molter, 
geb. Schramm. 
Kl. Brauſen, den 25. Mai 1877. 


00 


ö 


nebst den anschliessenden Posten für die Provinzen 


Preussen, Posen, Pommern, Schlesien. 
Mit einer Situationskarte. 
Von 
Hermann Smalian. 


So eben erſchien: 


Danzig. 
Ein Führer durch die Stadt 
und ihre Umgegend 


on 
Fritz Wernick, 


und ein antiker großer eichener Kleiderſchrank 


59 billig zu verkaufen in Strohdeich, bei 
em Holzkapitän Fleiſcher. (7864 


Der Wollmarkt in Thorn 


Preis 25 Pfennige. 


Danzig. A. W. Kafemann. IE | findet Mittwoch, den 13, und Donnerstag, Malergehilfen 
Mit Illustrationen, einem Plane der Verlags-Buchhandlung. den 14. Juni statt, 5 finden dauernde und lohnende 
Stadt und Umgegend. Breslau: pos on Königsborg I. Pr.: Die Handelskammer für Kreis Thorn. | Accordarbeit beim Brückenan⸗ 


ſtrich in Dirſchau. 
Engagement findet am Sonn⸗ 

tag, den 3. Juni, Vormittags 

von 11 bis 12 Uhr u. Nachm. 


Trewendt & Granier's Buchh. Louis Tück. A. Hausbrand’s Buchhandlung. 


Vorzüglich gut kochende 


grobe Buchweizen⸗ Grütze 

I e ide Sele ea. 1½ lüp = von 1ER Hase PZ 

: = - „Vier Ritter⸗Speicher“, gegenüber von 3— r in am⸗ 

Danzig. A, W. Kafomann. D} En ————,— —Brodbänkenthor, billig In berfaufen. brinushalle, Keiterhagerg, 4, 

Verlagsbuchhandlung. J nn r age 82 eee eee in Danzig, ſtatt. (18 
orzügliches altes Märzen⸗Grätzer⸗Bier a 


rlanger Export⸗Bier (Gebr. Reif). G 5 


* 1 * 10 as Matratzen, eiferne und engliſche a H 
Robert Krüger degaſſe No. 34. Waſchtiſche, Kinderwagen in neueſten \ 
ger, Hundegaſſe No Kellnerburſchen, 


0 
B Bureau nach dem Hund 
No. 5 e „Muſtern, Gartentiſche, Gartenbänke 
der deutſch und polniſch ſpricht, ſucht zum 
Hötet de 


Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis: 1 K. 50 A. 


e 


NS et 
Einen 


(4497 & 


81. 
Wannowski, und Stühle empfiehlt zu reell biligft 


Preiſen 7627 5 ſofortigen Antritt Astmann’s # 7 
rr e 4. 5 | Hama In Sienstung Meise), CeT 


| Die Wagen⸗Fabrik! ee 


Adress- Oomtolr. Pappen Pte. Son nager e, J de Nen, a 
von a 
O. F. Roell 5 


Direct: A. Retemeyer, P. drabow, in beſter Sa b i SHE winzen ‚Dit und Weſtpreuß 
— Suhl 9 empfiehlt zu Original⸗ Fabrik⸗Preiſen die ein tüchtiger Veriteten 
geſucht. Bewerber wollen ſich unter Lluf. 
244 bei 
darunter einen höchſt geſchmackvollen großen Landauer mi 5 195 
eantwortung jeder gefelten rage ift die Feuſtern (als Muſterwagen), Gefäll. Aufträge für complete Anfertigungen 


wie behördlichen (gerichtl. 2c.) Angelegen⸗⸗ 
heiten ehrenhafter Art. Thätigkeit ſowohl 
für Berlin wie nach außerhalb. Discretion. 

roſpecte u. Gebühren⸗Tarif hand Für 


tretung in allen privaten, geichäftlichen | & 
80 Fuß lang, 20 Fuß breit, fteht zum Ver⸗ eugniſſe zur Seite ftehen, ſucht eine 


Stelle, derſelbe würde auch ein Büffet über. 
feen und erforderlichen Falls Cantion 
ellen. 

Adr. werd. unter No. 7856 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. — 
in Sber⸗Kellner, geſtützt auf gute ug, 

niſſe mit feiner Handſchrift ſucht baldig 
Stellung, auch kann Caution geſtell werben 
Adreſſen werden unter No. 7857 in ber 


kauf in Neu⸗Schönſee per Schönſee Weſtpr. 


Da [4 viele Käufer gemeldet, bitte ich um 


pecielle Anſchläge von Gütern ige 
Größe; auch ift die Ernenerung der ſchon 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 


Guls⸗ Verkauf 


Wohlorganifirtes Inſtitut für alle MR 5 
Fälle von Nachfrage u. Dienſtleiſtung. Buch⸗ und Papierhandlung A. Troslen, 
eterſiliengaſſe No (7726 gabe von Referenzen sub F. 0. 
9 Beteefliennafe. udolf .. Berlin W., J ich 
; Sur von Wagen jeder nur denkbaren Art, wozu reichhaltiges Sortiment in Zeich⸗ 
Gebühr von 50 2, in Poſtmarken beizufügen. | Ag nungen Annehmlichfeit bietet, werden prompt effectuirt. 


achweis, Rathertheilung, Beſor f 8 
gen, Auskunft, „„ Ein gut erhaltener eiferner eg 7 — 

B . 8 er ; Ci Neſtaurations-Kellner, bem bie beſten 

u 
Recht ſchöne 
Liſſaboner Kartoffeln 

pro 79 — 25 Pf., 8 Pfd. oder ein 
5 Liter rk 60 P 


— 


; Ein alter, neu lackirter Halbwagen mit Langbaum ſteht daſelbſt billig 
zum Verkauf. (7658 


8 5 ur f., e ane, 5 bei Marienburg. Expedition dieſer Ztg. erbeten. n 
8 2 re | RENT Va . g m 7 t j 
2 i d. REITS Ein Gut von 671 Morgen, davon 123 in tüchtiger Buffetter mit Caution I 
neue Matjes Heringe 0 I Morgen Acker und Wieſen, das Uebrige Ee en No. 7858 in der 
empfiehlt 6 ona = Yyp D E en⸗ re 1 = 8 . und Wege, 8 Expedition dieſer Ztg. ie 5 = 
J. G. Amort, 54 Echeffel Zeigen, 120 Scheffe andes (Fin junger gebildeter Mann, Landwirt, 


en, 1000 Scheffel Sommergetreide, lebendes 
beute: 24 Werber 16 Mitchlühe, 300 l füht sum de d. Feral. ue 


: R als Rechnungsführer. 
date tobte® Snbentar inc. Meihinen unte Mie, Ae be e. befördert de Anne 


Lauggaſſe 4. 
Eine neue Sendung recht, gute 


Geſellſchaft 


vollſtändig, Gebäude neu und maſſiv, liegt r, 
Limburger Käſe eingetragene Geuoſſenſchaft au ker One und Boon de F eh en Ve F 
Evam er Käſe in B roden 3 5 Kae ehe = 3 1 2 ländlichen 9 5 ah ee en ee 0,000 & An⸗ Ein junger Co junger Commis, 
ünſti ingungen, ſowohl zur erſten elle wie auch hinter Pfandbriefen. 8 ; 
75 Pf Vi ſonſt glinfügen Berhältniffen iſt die Darlehn renze für ländliche Gina über Näheres bei Materialift u. Deſtillateur, dem die beſten 


Danzig, Gold⸗ 1 ) 

Deschner, ig No. 5, Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht um ſich zu 

vervollkommnen in einem größeren Geſchäfte 
vom 15. oder 1. Juli anderweitige Stellung. 
Gehalt wird weniger beanſprucht, nur eine 
ute Behandlung. Gefäll. Offerten werden 
Neundlicht unter W. K. 18. Poltlagernd 
Crona a. d. Br. erbeten. 


Ein Commis, 0 
dee dec ſuch df Bau bie — 
mit den ſämmtlichen Hof⸗ und Wirthſchaſts⸗]ſchule beſuchen wiu, in Danzig Ste ; 
Hebänden, completem tebten und lebenden | daher mit einem geringen Gehalte zu: 


Inventar, gutem Wieſenverhältniß u. Torf⸗ frieden. / ? 
ſich behufs du ne öffentlich Näheres bei dem Du Kolasinski 


16. 1877 in Summin per Biſchofswerder. (7760 
5 Jun ab g Für Badegäſte! 


[4 Hr 
im Bureau des unterzeichneten Notars, ber Auf dem zu Zoppot gehörigen Gute 
gleich zur Ertheilung näherer Auskunft Karliſen find möblirte Wohnungen mit 
5 freier Badebude zu vermiethen. i 


ſowie von Par 90 e 2% einer Landſchafts⸗Taxe hinaus. Auskunft ertheilt 


RN: H. Momm 
Nenſchatel⸗Küſe., Heiligegeiſtgaſſe No. 40. 


e Gaskraft-Maſchinen, 


Trohes⸗Käſe, 
Patent Gilles, 


Mont⸗d'Or⸗ſtäſe 
empfiehlt 
nahezu geräuschlos arbeitend, ohne Kühlgefäß, wegen ihres 
ruhigen Ganges überall aufzustellen, vorzüglich geeignet als 


J. G. Amort, 
iebsmaſchine für Klei be, zum Betrieb 
Langgaſſe 4. 55 Semi Bf, don Ta 


ccc ide er 
Die fo ſchnell beliebt gewordenen | fabriken, Drehbänken, Bohrmaſchinen, von Pumpen, 


woſelbſt Güter jeder Größe zum Ankau 
ſtets zu haben find- (7868 


Freiwilliger Verkauf. 


Von dem im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. an 
der Neuſtadt⸗Carthaus⸗ Danziger Kreis 
Chauſſee belegenen Rittergute Pobloce ſoll 
das Hauptvorwerk von 800 Morgen Größe, 
wovon 600 durchweg rothkleefähiger Boden 


\  Meiereien ꝛc. ꝛc. liefert von / Pferdekraft an unter Garantie 
O eſterreichiſchen geringen Gasverbrauchs 5 


nr’ ıS Si it iſt, verſteigert und event. fofort zuge⸗ a 
Helange-Gaf és Wiih. Netke, d b tor sue ier ebnnbe M Gee e Tre 
; . , Neuſtadt Wſtpr den 17. Mai 1877. eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zim. 
6137) Civilingenicur in Elbing. Grolp. 7184| mern nebſt Zubehör, vom 1. Juli cr, — 


zu vermiethen. — 
leiſchergaſſe 68 I. iſt eine gut U i 
Wohn. zu verm., auch mit B el. 


 Gapitalien zu 4% 
find in größer, Boten auf Güter zu begeben, 


Adr. von Reflectanten werden unter No. 
7723 in der Exped. dieſer Big. erbeten. 2 


nach Carlsbader Necept Ein ut im Gulmersireiie 
empfiebit .. ͤ a 1 ein terne 
A. V. Zynda, Hundeg. 19. Vereins- Sool-Bad Colberg. (Uf gan; 


n eutigen Auforderungen entſprechend und zweckmäßig eingerichtet, geſpeiſt es 155 e Bedingungen ſofort 


. a den 
3 Victoria uelle, aus der ſalzhaltigſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet feine i Näheres beim Rentier Herrn H. Gehr⸗ 
ist die jctoriagl und daher a Sool., ouche-, Dampf, Moor⸗ und alle künſtl. Bäder 4 Eulnt. (7837 


— ässi de- am 24. Mai, beſitzt ein nhalatorium, galvaniſche Apparate, 30 Logirzimmer, | Wir ſuchen lir den Play Danzig einen 
e e aller und hält Mutterlaugenſa z auf Lager. 5 5 Wir ſuchen für de 1 % zig eine f 
Emser Quellen und wird mit grossem Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Arenzdörfer. gen en N F f 5 1 5 läne 2 
Erfolge gegen catarrhalische Leiden Eröffnung der kalten und warmen Seebäder und bitten Bewerber, ſich direct mit Angabe auf Carton, Papier find in der Expedition 
eg Mitte Juni. von Referenzen an uns zu wenden, dee eee N 
Emser Pastillen Chemiſche Dampf Zündholz⸗ abrik dieſer Zeitung } 
— 2 = ar ag Di E D ir e E t i 0 u. Gebrüder Pohl & Gres, anow. h 
egen Hals- und Brustleiden ausseror- > — f = 
denelleh wirksam, Vorrätbig in Danzig eu „ 8 2 ie Wirihſche terſtelle Verantwortlicher Redacteur Ip: A 
bei F, Hiendewerk, Abgmere Dr. von Bünau, M. Kayser, in Kuxen bei Chrift Druck und Verlag von A. W. 9. 


urg iſt zum 1. Juli er. 
(7811 in Danzig. 


König Wilhelmg⸗Lelſenguellen, Ems. e Kgl. Sanitätsrath. Kaufmann. neu zu beſetzen. 


